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Gehorlose Perkussionistin Evelyn Glennie besuchte die Schweiz

Magischer Wirbelwind

Im Spiel der Perkussionistin Evelyn Glennie verwandeln sich Poesie, Magie und kérperliche Prdsenz

zum Ritual

Sie trommelt wie eine gan- .

ze Highlanders-Batterie: Eve-
lyn Glennie spielt nicht nur
kriftig und virtuos, sie weckt
Magie und Poesie.

Zirzensisches darf in den
Konzerten der schottischen
Perkussionistin Evelyn Glennie
durchaus vorkommen, etwa
wenn sie in einer zweiten und
letzten Zugabe auf einer einzi-
gen Snare Drum allmihlichst
von einem langsamen zu einem
ausserordentlich schnellen Wir-
bel beschleunigt — und diesen
schliesslich wieder in Pia-
nissimo verebben lisst. Dazu
gehoren denn auch die Schein-
werfer, die das Instrument al-
lein im dunklen Saal erleuch-
ten; dazu gehoren auch die
farbigen, zum Teil glitzernden
Kostiime, wie sie ja auch Arti-
Sten tragen.

Poesie und Magie

Aber Zirkus — und so auch
diese Show — meint ja nicht nur
Schnelles und Uniibertreffba-
res, nicht nur Gefahr und Grenz-

iberschreitung, sondern auch
Poesie und Magie und eine kor-
perliche Prisenz, die sich
durchaus in ein Ritual verwan-
deln konnen. Virtuositidt wird
fast zur Zeremonie.

Ein solcher Rahmen diirfte
fiir diese Musikerin, die seit
ihrem elften Lebensjahr gehor-
los ist, unentbehrlich sein. Um
das gleich anzufiigen: Thre
Taubheit mag einen beim ersten
Hingucken noch beschiftigen.
Man fragt sich, wie sie die Klin-
ge denn akustisch wahrnimmt
und wie sie etwa die Einsitze im
Zusammenspiel mit dem Piani-
sten Philip Smith so sicher trifft.

Aber dann wird anderes
wichtig, nicht einmal die kom-
positorische Qualitéit der Stiik-
ke, sondern die Geschichten,
die sie erzihlen, ihre Gegen-
wart: etwa im erschopfenden
rituellen Tanz, «Matre’s Dan-
ce», den der Neuseelinder
Ioannis John Psathas nach einer
Science-fiction-Serie  kompo-
nierte. Oder in den feinen
Melodien, die sich ohne Melo-
die-Instrumente, nur aus den
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Trommeln ergeben, so in David
Hornes «Reaching Out». Oder
auch in einer konventionellen
Concertino-Form wie bei Paul
Creston.

Evelyn Glennie hat damit
bewusst wieder ein Stiick aus
dem Repertoire hervorgenom-
men. Soll keiner sagen, die Li-
teratur fiir eine so iiberaus ver-
sierte Schlagzeugerin sei ein-
tonig und fiihre nicht weiter:
Jedes Stiick dieses Nacht-
konzerts eroffnete einem eine
neue Klangwelt. Evelyn Glen-

" nie hat sie — ein wenig in der

Manier einer Hexenmeisterin —
hervorgezaubert. Das war auch
der Aspekt, den Evelyn Glennie
in diesem Konzert vielleicht zu
sehr in den Vordergrund riickte:
die wilde Virtuositiit.

Vor ein paar Jahren habe ich
sie auf den Orkney-Inseln noch
zuriickhaltender und mit ruhi-
geren Stiicken gehort. Auch das
kann sie, wie man auch von den
CDs weiss. lhre Sensibilitét
blieb aber auch im Kunsthaus
splirbar. An Schlagkraft mag
sie es mit einer ganzen schotti-

Konzert




	Gehörlose Perkussionistin Evelyn Glennie besuchte die Schweiz : magischer Wirbelwind

